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Mittwoch den 18. Januar. 


Poſen den 17. Januar. Geſtern Abend trafen 
Se. Kaiſerl. Hobeit der Erzberzog Ferdinand 
von Eſte, unter dem Namen eines Grafen v. Feld⸗ 
kirch, hier ein, und traten heute früh Ihre Weiters 
reiſe nach St. Petersburg wieder an. In Höchſt⸗ 
deſſen Gefolge befinden ſich unter andern der Dberjt 
Graf Clam, der Rittmeiſter Landgraf Fuͤrſtenberg 
und der Doerft: Hofmeifter von Gallizien, Graf 
Descours. 

Berlin den 12. Januar. Se. Majeftät der 
König haben dem beim Kriegs⸗Miniſterium ftehenz 
den wirklichen Geheimen Kriegsrath Pitſchel, den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Cantor 
und Schullehrer Stechert zu Gießensdorff bei 
Potsdam, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Königl. Portugieſiſche Kabinets-Courier Ri⸗ 
deiro, ift über Paris nach Liſſabon von hier abge: 
gangen. 5 ö 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Regierungs⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Bohlend orf zu Stettin, zum Geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer-Direktor 

r Pommern zu ernennen geruhet. 

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 


Mecklenburg ⸗ Schwerin, find nach Peters⸗ 
burg von hier abgegangen. i 
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Aus lan d. 


N u ß Lan de 
St. Petersburg den 28. Decbr. Den 27. 
d. hat Se Maj. der Kaiſer folgenden Tages befeh 
an die Ruſſiſche Armee erlaſſen: „Wackeres Rufe 
ſiſches Heer! treue Vertheidiger des Thrones und 
des Vaterlandes! Wer von euch iſt nicht niederger 
druͤckt durch die ſchreckliche Nachricht, die uns, wie 
ganz Rußland, in unbeſchreibliche Trauer verſetzt 
hat? Ihr habet einen Monarchen, einen Vater, 
einen Wohlthaͤter und den Gefährten eurer unſterb⸗ 
lichen Thaten verloren; doch mögen eure Herzen 
darum nicht entmuthiget werden! vom Himmel her⸗ 
ab hat er ſeinen Blick auf euch gerichtet, er ſegnet 
die Früchte der unermüdlichen, auf eure Bildun 
verwandten Sorgfalt. Treue brave Krieger! Selb 
in dieſen ſchmerzvollen Tagen habet ihr aufs neue 
unvergänglichen Ruhm geerndtet, dem gleich, wele 
chen ihr, als ihr die Feinde der Monarchie und des 
Vaterlandes beſiegtet, mit eurem Blute erkauft 
babet. Ihr habt es durch eure Unfführung bewies 
fen, daß ihr, bebacrliche Vertheiviger des Kaiſerli⸗ 
chen Thrones auf dem Schlachtfelde, im Frieden 
„ 


‚vollzieben wiſſct. 


die Geſetze und den Willen eures Souverains zu 
Zum Zeugniß unſerer Zuneigung 
für euch, Garde: Negimenter Preobrazenski, Se⸗ 
menowski, Jémallowskt, Garde-Chaſſeure, Cbaſ⸗ 
feure von Flunland, Grenadiere von Pawlowek, 
Garde Cavaliere, Garde zu Pferde, Huſaren, Chaſ— 
ſeure zu Pferde und Garde⸗ Artillerie, und zur Be⸗ 
lobnung eurer Dieuſſe, ſchenke ich euch die Unifor⸗ 
men, welche Se. Maj. der Kalfır, euer Wohlthaͤ⸗ 
ter, zu tragen pflegte; in jedem Regiment werde 
dies heilige Unterpfand wie ein auf künftige Ge⸗ 


ſchlechter zu vererbendes Andenken ſorgfaͤltig auf. 


bewahrt. Außerdem befehle ich, daß alle Offiziere 
und Soldaten der Compagnien der Regimenter 

eobrazeuski und Semenoweki, die Kaiſerliche 
Compagnien beißen, auf den Epauletten den Na⸗ 


menszug Sr. Maj. des Kaiſers Alexander I tragen 


ſollen, und dies ſo lange, als noch in dieſen Com- 
pagnien einer von den Offizieren und Soldaten übrig 
bleiben wird, welche den 19. Nosbr, (, Decbr.) 
1825 ſich darin befunden haben. Die Generale, 
welche bei der Perſon Sr. Kaiſerl. Maj. angeſtellt 

eweſen, fo wie die General⸗Adjudanten und die Ad⸗ 
judauten Sr. Kaiſerl. Maj. ſollen ferner, wie bis— 
her, dieſen Namenszug tragen. Brave Krieger! 
Bewahret auf ewig das heilige Andenken an Ale⸗ 
zander I.; es ſei der Schrecken der Feinde, die Hoff⸗ 
nung des Vaterlandes und der Buͤrge eurer Treue 
und eurer Anhaͤnglichkeit an meine Perſon. St. 
Petersburg, den 15. (27.) Decbr. 1825. (gez.) 
Nikolaus. — An demſelben Tage hat der Kaiſer 
viele hobe Offiziere befördert. Der Poſten eines 
Militair⸗Gouverneurs (welchen der verſtorbene Graf 
Miloradowitſch bekleidet hat) iſt einſtweilen dem 
General⸗Adjudanten Goleniſchew⸗ Kutuſow ver⸗ 
liehen worden. Allen Generalen und Offizieren der 
Garde, die den 26. ſich um die Perſon des Kaſſers 
befanden, hat Se. Maj. fuͤr ihre Ordnung, ihren 
Eifer und die pünktlichſte Vollſtreckung Ihrer Ber 
fehle, Ibre Zufriedenheit bezeigt. Jeder der Unter⸗ 
offiziere und Gemeinen, welche ſich am gedachten 
Tage in den Reihen mit Sr. Maj. befanden, hat 
2 Nobel, ein Glas Brandtwein und ein Pfund Fiſch 
bekommen. Tags zuvor erließ der Kaifer einen 
Tagsbefehl, in dem Se. Maj. den Titel eines Chefs 
der Garde⸗Regimenter Preobrazenski, Semeno⸗ 
wsoki, Ismailowski, der Grenadiere und des Ba⸗ 
taillons Gardeſapeure annehmen. Der Großfürft 
Michael, Großmeiſter der Artillerie und Befeblsha⸗ 
ber der erſten Abtheilung der Garde⸗Infanterie, iſt zu 


feinen bisherigen Mürden noch zum General⸗-Jn⸗ 
ſpektor vom Gentecorps ernannt worden. Der Ges 
neralmajor Potapow der erſte, iſt General⸗Adju⸗ 
daut, und der Obriſt Mörder (bei dem Thronerben, 
dem Großfürſten Alepander angeſtellt), Adjudank 
des Kaiſers geworden.“ 8 

Der verſtorbene Kalſer Alexander hatte auf ſeiner 
Rückreiſe von Taganrog durch die Kimm, in der 
Gegend von Sebaſtapol, die üppige „Fülle und 
Schduheit jener ſüdlichen Vegetation und das Ma: 
leriſche der Lage fo bewundert, daß emzum General 
Diebitſch und dem Gouverneur Woronzow, die ſich 
in ſeinem Gefolge befanden, mit dem in der letzten 

eit ihm eigenen Aufſchwung der Phantaſie ſagte: 
„Hier wuͤnſche ich, wenn ich mich einſt von der Re⸗ 
gierung zuruͤckziehe, mein Alter zu verleben.“ Mit 
dieſen Gedanken ging er in ein nahegelegenes Moͤnchs— 
Kloſter, und verweilte in andaͤchtiger Herzenserhe⸗ 
bung dort fiber eine Stunde. Als er zu feinen Reiz 
ſegefaͤhrten zuruͤckkam, klagte er über ein Uebelbe⸗ 
finden, und bemerkte die erſten Fieberſchauer. Das 
zwar inkermittirende, aber immer verftärfte Fieber, 
nahm zu, und ſo mußte er ſich entſchließen, nach 
Taganrog zur Kaiſerin Eliſabeth zurück zu kehren. 
Den 31. Dec. Die Ruhe iſt hier eben ſo ſchnell als 
dauerhaft wieder hergeſtellt worden; ſeit dem 26, ward 
ſie auch nicht einen Augenblick geftdrt. Schon am fol⸗ 
genden Tage hatte die Stadt ihr gewöhnliches Anfchen 
wieder. Man nimmt nicht die geringſte Beſorgniß 
und nicht die leiſeſte Spur von Bewegungen wahr, 
Ueberall, wo der Kaiſer ſich den Truppen und dem 
Volke zeigt, wird er mit dem lebhafteſten Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen. In den in Nowgorods Um⸗ 
gegend befindlichen Militair⸗Kolonien iſt die Leiſtung 
des Eides der Treue mit der größten Ordnung vor 
ſich gegangen. 

Der Ausbruch am 26., die Geſtaͤndniſſe der 
Schuldigen und die bei ihnen vorgefundenen Pa⸗ 
piere geſtatten keinen Zweifel an der Natur ihrer Ab⸗ 


ſichten. 1 i 
Dieſer Ausbruch hat dieſe Verworfenen fr 
Rußland, als das was ſie ſind, ae bal 
ſeinen Bewohnern die Gefahren entdeckt, welchen 
ſie unbewußt entgegen gingen, und welche das Reich 
in die furchtbarſte. Anarchie zu ſtürzen droheten; 
en e gg Fir die Treue und Reins 
heit des größten Theils des Ruſſiſchen Vo 
der Ruſſiſchen Armee offenbart. e vs * 
Die am 26. verhafteten Individuen befinden ſich 


in Unterſuchung. Die nachfolgende Zuſammeuſtel⸗ 


lung enthält einiges Nähere über die Vorfälle jenes 
verhaͤngnußvollen Tages. 2 
Den 26. Dec. Morgens wurde der Kaifer durch 
den Chef des Generalſtabes der Garde unterrichtet, 
daß einige Kompagnien des Regiments Moskau ſich 
eweigert haͤtten, Sr. Kaiſerl. Maj. den Eid der 
kreue zu leiſten, und daß fie, durch das aufruͤhre⸗ 
riſche Beiſpiel ihrer Anfuͤhrer verführt, ſich der Fah⸗ 
nen, welche Behufs der Eidesleſſtung vor dem Re⸗ 
giment aufgeſtellt waren, bemaͤchtigt, ihren Bri⸗ 
ade⸗Chef, den General Major Schenſchin, fo wie 
den Commandeur des Regiments, Fredericks, er— 
mordet, und ſich dann unter dem unanſtaͤndigſten 
Laͤrmen nach dem Iſaak's⸗Platze begeben und alle 
Offiziere, welche ihnen auf ihrem Wege begegnet 
wären, gezwungen hätten, ihnen zu folgen; der 
übrige Theil des Regiments hätte ſich jedoch in den 
Schranken der Ordnung und des Gehorſams vers 
halten. 


Sogleich befahlen Se. Maj. der Kaifer dem Ge⸗ 


neral⸗Major Neidhart, mit dem Garderegiment Se⸗ 
menoffski die Aufruͤhrer zur Ordnung zuruͤckzubrin⸗ 
en, und die Garde zu Pferde erhielt den Befehl, 
ſich auf den erſten Wink bereit zu halten. S. Maj. 
begaben ſich hierauf zur Hauptwache des Winterpa⸗ 
laſtes, wo das Finnlaͤndiſche Garde⸗Regiment den 
Dienſt verſah, befahlen zu laden und die Hauptzu⸗ 
Hänge des Palaſtes zu beſetzen. Unterdeſſen erfuhr 
ren Se. Maj, daß es die 3. und 6. Kompagnie des 
Regiments Moskau wären, welche im Aufruhre be⸗ 
griffen ſeien, daß ſie ſich auf dem Senatsplatz auf: 
eſtellt und in ihrem Gefolge einen Haufen Men: 
chen hätten, deren Aeußeres nur zu leicht ihre vers 
brecheriſchen Abſichten verriethe. Jetzt glaubte Se. 
Kaiſ. Maj, dem erſten Bataillon der Preobraßens— 
kiſchen Garde den Befehl ertheilen zu muͤſſen, ſich 
unverzüglich zu Ihm nach dem Platz des Winkerpa⸗ 
laſtes zu begeben, welcher auch mit unerhörter 
Schnelligkeit ausgeführt wurde. Zu gleicher Zeit 
kam der Ben tas supergut von Petersburg, Graf 


Miloradowitſch, um Sr. Majejtät zu berichten, daß 


der aufruhreriſche Haufe den Ruf: es lebe Conſtan⸗ 
tin, hören laſſe, und bemerkte zugleich, daß dies 
Benehmen die ſtraͤflichſten Abſichten verrathe und 
die ſchnellſten und ſtrengſten Maaßregeln erheiſche. 
Sogleich erhielten 3 Kompagnien des Garde-Re⸗ 
giments Pawlowsk, welche nicht im Dienſt waren, 
erner das 3. Bataillon des Preobrasenskiſchen Gar: 
de⸗Regiments, fo wie die Chevalier⸗Garde den Be: 
fehl, ſich unmittelbar zu Sr. Maj. zu begeben; 


das Garde⸗Sapeur⸗Bataillon mußte noch den Win⸗ 
terpalaſt beſetzen. Uaterdeſſen ging der Kaiſer ſelbſt, 
an der Spitze des 1. Bataillons des Regiments 1955 
brazenski den Rebellen entgegen, um jeden moͤgli⸗ 
chen Angriff auf den Palaſt, woſelbſt ſich JJ. MM. 
die Kaiſerinnen und die übrigen Glieder der Kaiſerl. 
Familie befanden, vorzubeugen. Als Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer dem Palaſt der Fuͤrſtin Labanoff gegens 
über angekommen war, hörte man Schuͤſſe fallen, 
und Sie erfuhren zu gleicher Zeit, daß der Generale 
Gouverneur, Graf Mloradowitſch, durch die Re⸗ 
bellen todtlich verwundet worden ſei. Jetzt waren 
die reitenden Garden und die 3 Kompagnien des 
Garde⸗Regiments Pawlowsk zu Sr. Kaiſerl. Maj. 
geſtoßen. Bald darauf führte auch Se. Kaiſ. Hoh. 
der Großfürft Michael ein Bataillon des Gardere⸗ 
giments Moskau herbei, welches auf das dringend⸗ 
ſte um die Erlaubniß bat, in dem Blute der Mes 
bellen die Schmach abwaſchen zu duͤrfen, welche 
fie dem Regiment zugefügt hätten. Doch zog der 
Kaiſer, um die Nothwendigkeit Blut zu vergießen, 
ſo lauge als möglich zu vermeiden, noch den Weg 
der Güte und der Ueberredung vor. Deſſeuungeach⸗ 
tet vermochten weder die Aufforderungen Sr. Maj., 
noch die Gegenwart des Metropoliten, noch Dros 
hungen, die Rebellen, ſich zu ergeben. Ihre Ra⸗ 
ferei ſtieg mit jedem Augenblick und mehrere Hau⸗ 


fen des Grenadier Regiments mit drei Offizieren 


und den Fahnen gingen zu den Aufrührern über, die 
ietzt mehrere Salven von kleinem Gewehrfeuer 
gaben. . 

Unter dieſen Umſtanden mußten ſich Se, Kaiferl, 
Maj. zu ſtrengeren Maaßregeln entſchließen, die 
um jo dringender nöthig wurden, als der Hefen 
des Volks durch Geld und Branntwein, welchen 
man austheilte, gewonnen, ſich mit den Rebellen 
zu vereinigen anfing. Die von Sr. Maj. ergriffe⸗ 
nen Maaßregeln waren folgende? das Regiment 
Preobrazenski erhielt den Befehl, den Admiralitäͤts⸗ 
Platz zu beſetzen, mit dem Ruͤcken gegen die Admie 
ralitaͤt; das Semenoffskiſche mußte ſich in der 
Straße, welche zur Reitbahn der Garden und in 
die Straße Galernaja zu den Magazinen führt; auf⸗ 
ſtellen. Die Regimenter Jsmallowski und die Gar⸗ 
de⸗Jaͤger bildeten die Reſerve. Außerdem befahlen 
Se. Moj. einem Bataillon’ des Finnlaͤndiſchen Nee 
giments, die Iſaaksbrücke zu beſetzen, unnd der er⸗ 
ſten Artillerie-Brigade ſich zum Vorruͤcken bereit zu 
halten. Die drei Kompagnien des Regiments Pas 8 
wlowsk wurden in der Straße Galernaja vertheilt. 
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Bevor jedoch zu den Außerften Mitteln geſchritten 
wurde, wollten Se. Kalſ. Maj. noch einen Angriff 
durch die Garde zu Pferde und die Chevalter-Garde 
auf die Meuterer, welche ſich noch durch den groͤß⸗ 
ten Theil des Bataillons der Marine: Garde vers 
kt hatten, machen laſſen, um fie wo moglich zu 
ſchrecken. Doch konnte man ſich die Schwierigkeit 
er Ausführung dieſes Angriffs nicht verbergen, da 
der beengte Raum die ſchon vortheilhafte Stellung 
der Aufruührer noch mehr verſtärkte. Dieſe Demon— 
ſtration hatte nicht den gewunſchten Erfolg. Die 
Rebellen hielten Stand, und durch die Vortheile 
1 unterſtützt, beharrten fie in ihrem 
ufruhr. Jetzt ließ der Kaifer, wiewohl höchſt une 
gern, vier Fleſtücke gegen die Meuterer auffahren, 
do fe m Kaktäkſchen laden, und die Rebellen 
nün zum letzten Male auffordern „ ſich der Gnade 
ihres Herrſchers zu ergeben. Eine beſtimmte Wei⸗ 
gerung erfolgte auf dieſe Aufforderung. Jetzt be: 
fahlen Se. Kaiſ. Majeſtaͤt Feuer zu geben. Beim 
zweitenmale ſprengte der ganze Haufe auseinander 
und wurde durch die Chevalier-Garde und die Gar 
de zu Pferde in Waſili Oſtroff laͤngs dem engliſchen 
Quai und durch die Straße Galernaja, wo man die 
Fluͤchtigen abſchnitt, verfolgt. Bis gegen 500 er: 
riff man im erſten Augenblick, die Uebrigen zer: 
uten ſich nach verſchledenen Seiten, verſteckten 

ſich in den Haͤuſern und floben über dle zugefrorne 
wa. . (Der Beſchluß naͤchſtens.) 

J. M. die Kaiſerin Mutter befindet ſich fortwäͤh⸗ 
rend jo wohl, daß am 30. Mittags die Bulletins 
eingeſtellt wurden. 
wittweten Karferin, die indeß ebenfalls beruhigend 
iſt, werden die eingehenden Nachrichten bekannt 

gemacht werden. Die letzte Nachricht war vom 
19, December. 

Der Bergwerks-Inſpektor Eichfeld hat in einem 
Meerbuſen der Donau bei Ismail, Valpug genannt, 
eln Steinkohlenlager entdeckt, das etwa drei Vier⸗ 
tel Arſchinen tief und ſehr leicht zu bearbeiten iſt. 
Ueberzies liegt die Mine fo vortheilhaft, daß man 
‘die Koblen an Ort und Stelle einſchiffen, und nach 


allen Köſten des ſchwarzen Meeres hin verfahren. 


kaun. In derſelben Gegend hat man auch Stücke 
eines trefflichen gelben Ambra's entdeckt. ge 
Rn Derracbt der unguͤnſtigen Lage der Neuruſſi⸗ 
ſchen Provinzen, welche durch ſchlechten Handel, 
den Verluſt von Kapitalien in den Provinzen der 
Ottomanniſchen Pforte, durch mehrjährige Miß⸗ 
Erndten und andere nachtheilig einwirkenden Um— 


Ueber die Geſundheit der ver- 


fände entſtanden, verfügt ein Allerhöchſt fanftios - | 


seter Beſchluß der Munſter-Comite, daß nach 
Vel lauf der den Städten Taganrog, Odeſſa und 
Theodoſia geſtatteten 25jährigen Euthebungsfriſt 
von allen Abgaben, dieſelbe noch 5 Jahr zu ders 
langern jet. Ueberdies ſollen auch diefe Städte in 
den zunachſt darauf folgenden 5 Jahren nur die Haͤlfte 
der geſetzlichen Abgaben erlegen. 

AKödnigreich Polen N 

Warſchau den 12. Januar. Se. Königl. Hor 
heit der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. 
Majeſtaͤt des Königs) find am 10. d. M. hier ane 
gekommen. . 

Vorgeſtern ſtarb bier der K. K. Oeſtreichiſche @er 
neralkonſul im Königreiche Polen, Herr Maria 
Franz Du Cut, im 57. Jahre ſeines Alters. 

Deut ſchland. 

Munchen den 4. Januar. Die verwittwete Kb 
au wird binnen einigen Wochen in Wuͤrzburg ein⸗ 
treffen. 

Seit vier Wochen, meldet man in Wuͤrzburg, 
ſehen wir mit Schmerz, wie eine bei ung ſehr ſel⸗ 
tene Gemüthskrankheit einige Menſchen ergriffen 
hat. Vier Perſonen wurden die Opfer dieſer Krank⸗ 
heit, — fie endigten ihr Leben in den Fluthen des 
Maluſtromes. Einige wurden an der Vollziehung 
ihres Vorhabens gehindert. 

„F 

Brüffel den 7. Januar. Aus Grdningen mel⸗ 
det man unter dem Iften Januar, daß die Stände 
dieſer Provinz den 19. December ein Reglement zur 
Verbreitung der Pockenimpfung erlaſſen haben. In 
jeder Kommune iſt ein Chirurg beauftragt worden, 
die Kinder der Armen zu impfen; für jedes Kind 
werden in Grb nungen 30 und auswärts 40 Cents 
verguͤtigt. Eine Liſte der Armen: Kinder, welche 
nicht geimpft worden ſind, wird bekannt gemacht, 
und die Eltern, welche ihre Kinder nicht impfen 
laſſen, werden aus den Armenliſten geſtrichen und 
erhalten keine Unterſtützung weiter“ Die Bürgers 
meiſter ſtellen den Armen Verwaltungen eine bee 
glaubigte Liſte derjenigen Eltern zu, welche ihre 
Kinder haben impfen loſſen. — Die Offiziere des 
Civildienſtes find angewieſen, die Vater, Vormün⸗ 
der und Anverwandten der Armen ſowohl als der 
Wohlhabenden nach dem Taufſcheine zu erinnern, 
daß fie ihre Kinder um Verlauf des erfien Jahres 
impfen laſſen. 

Vorgeſtern wurde hier die einbalſamirte Leiche des 
Malers David in deſſen Wohnung ausgeſtellt, und 


er 
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viele Bewohner der hieſigen Stadt haben ſich beeilt, 


dem berühmten Künftter, Über deſſen Haupt ein 


Lorbeerkranz angebracht war, eine letzte Huldigung 
darzubringen. Mehrere Cartone von der Hand des 
großen Malers, und das Gemälde, welches den 


Uebergang Napoleons über den St. Gotthard dar— 


teilt, dienten dem Paradebett als Trophäen. 
Der Prinz von Oranien iſt vorgeſtern wieder nach 
dem Haag abgereift, von wo er ſich unmittelbar 


nach St. petersburg begiebt. 


In dieſen Tagen haben ſich hier die Griechen— 
freunde verſammelt, um einen Ausschuß zu erwäh— 
len, welcher die Einſammlungen beſchleunigen, und 
ſolche auf ſicherem Wege an den Ort ihrer Beſtim— 
mung befördern ſoll. Bis jetzt find nur erſt 2198 
Franken eſammelk; ein Concert, welches man im 
Koͤnigl. Theater zum Vortheil der Griechen geben 
wollte, hat Schwierigkeiten gefunden. 

Lord Cochrane (gegenwärtig in Brüſſel) erhaͤlt 
taglich viele Briefe; es ſollen Abgeordnete des Par 
riſer Griechenvereins eine Zuſammenkunft mit ihm 
geh eibt haben. 

Den 4. Januar feierte ein armer Mann in Rot: 
terdam, Namens Jehann Korp, feinen ro:ften Ges 
burtstag. 

Im verwichenen Jahre ſind in Amſterdam 1686 
Sch ffe eingelaufen, worunter ein einziges aus Rio— 
Janeiro. 

Den 4. d. iſt Herr Guelf, vormaliger Lehrer der 
Mathematik im Gymgaſium von Ach und zuletzt 
Pfarrer bei Gimai, feierlich als Vorſteher der 
Schule von Koortryk iaſtallut werden. Es iſt dies 
der erſte Geiſtliche, der ſeit dem Decret vom igten 
Juni v. J. (zur Errichtung des philoſophiſchen Kol— 
legiums) in einer Flandriſchen Schulaänſtalt ange: 
ſetzt worden. Die Generalvifare ſollen zu dieſer 
Ernennung eifrig mitgewirkt haben. Es iſt dies 
für die Zukunft von guter Verbedeutung. 

Johann Franz Tielemans, beim Brüſſeler Gericht 
angeſtellt, hat Folgendes in die Zeituß gen einrücken 
laſſen: „Große Entdeckung. Die Beſchneidung 
bringt durch eine Verletzung des Nervenſyſtems die 
gauze Oekonomie des menſchlichen Körpers in Un: 
erduung, und iſt die Urſache der körperlichen und 
a Ausartung der morgenlaͤndiſchen Völker. 

u einer ihrer Wirfungen gehort das Zuſammenzie— 
ben der Poren, woraus eine Hemmung im Tran— 
ſpiriren entſteht. Durch dieſe Hemmung erzeugt 
ich im menſchlichen Korper ein Auſteckungsſtoff, der, 
über die ganze Erde ſich ausbreitend, nach den ver: 


ſchiedenen Witterungsbeſchaffenheiten und Leibeskon⸗ 
ſtitutionen der Bewohner folgende Krankheiten her⸗ 
vorbringt: Peſt, Ausſatz, Kraͤtze, Cholera morbus, 
gelbes Fieber, Hoſpitalfieber, veneriſches Gift, 
eugliicbe Krankheit, Weichſelzopf, Grind, fallende 
Sucht, Waſſerſcheu, Skrofeln u. a. m. Man ſchaffe 
die Befchneteung ab, und man wird nichts mehr 
von dieſen Krankheiten hören.‘ g 
Deſtreichiſche Staaten. 3 

Wien den 4. Januar. Se. Maj. der Kaiſer 
hat nachfolgende Veränderungen verfügt? Der 
bisherige K. K. Botſchafter am Großbritauniſchen 
Hofe, Fuͤrſt Paul Eiterbazy von Galantha, wel⸗ 
cher nach Paris beſtimmt war, bleibt in gleicher 


Eigenſchaft zu London. Der nach London eraahng 


geweſene Botſchafter, Graf Anton von Apponyi 
begiebt ſich in derſelben Eigenschaft an den Franzoͤſ. 
Hof. Den Geſandten am Sardin. Hofe, Grafen Ru⸗ 
dolph v. Laͤtzow, hat der Kalſer zum Botſchafter beim 
heil. Stuhle ernannt. Der geheime Rath und Kaäm⸗ 
merer, Friedrich Chriſtian Ludwig Sennfft von Pil⸗ 
ſach, iſt zum außerordeutlichen Geſandten und bes 
vollmächtigten Miniſter am Sardiniſchen Hofe, und 
der geheime Rath, Franz Freiherr Binder von firies 
gelſtein, zum außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmächtigten Miniſter in der Schweiz ernannt 
worden. 8 Ang 
Auf die erfte Nachricht von dem Ableben des Kai⸗ 
ſers Alexander wurden die auf den 13. und 15. Des 


cember bei dem Ruſſiſchen und Engliſchen Geſand⸗ 


ten vorbereitet geweſenen glänzenden theatraliſchen 
Abendunterhaltungen ſogleich abgeſagt. Man vers 
ſichert, daß für dieſe theatraliſchen Vorftellungen, 
insbeſondere bei dem Engliſchen Geſandten, das 
Trauerſpiel Maria Stuart beſtimmt war, und daß 
die Gemahlin des Eczherzogs Karl dabei die Haupt⸗ 
rolle geben wollte, zu welchem Zwecke ein eignes 
koſtbares Kleid von 8:00 Gulden neu verferkigt, 
und überdies ein Schmuck von mehr abs 200 0% 


1 


Gulden vorbereitet war. | g 
N 
! 
| 
1 
1 


„Mebr als alle in der letzten Zeit vom Nase e. 8 


platze hier eingeteoffenen Nachrichten, ſagt der De 
Beobachter unter andern, hat der vor Kunzem zur 
Kenntuniß des Publikums gelangte Entſchluß des 


Großherrn, Commiſſaire von hohem Range nach 


ſamkeit beſchaͤftigt. Dieſer Beſchluß ſcheint in e ö 
ner am 5. d. M. in Gegenwart des Sultans, im 
Pforten-Pallaſte gehaltenen Nathsverſammlung ge⸗ 
faßt worden zu ſeyn. Am folgenden Tage, wel⸗ 


Griechenland abzuſenden, die allgemeine e 


7 


E 


6 


dem Koͤnigl. Preuß, Geſandten, Freiherrn v. 
E zur 1 75 Audienz bei Sr. Hoheit, und 
zur Ueberreichung feiner neuen Creditiwe auberaumt 
war, erhielt Hußni⸗Bei, welcher bei dieſer Feier: 
lichkeit die ihm, als Tſchauſch⸗Baſchi (Reichs mar⸗ 


ſchall) obliegenden Funktionen verſehen hatte, bald 


: igter Audienz feine Ernennung zum Com⸗ 
Mielke und Mbgeorhneten nach Morea, mit Beibe⸗ 
haltung ſeiner Würde als Reichsmarſchall, in wel⸗ 
cher ihm während der Dauer feiner Sendung ſein 
Bruder, Ali Bei, als Stellvertreter ſubſtituirt wurde. 
Mit Hußni⸗ Bei begiebt ſich auch Nedſchib Efendi, 
gent des Vicekdnigs von Egypten und Oberaufſe⸗ 
ber der Pulvermüblen, nach Griechenland. Die 
Abreiſe dieſer beiden Commiſſalre ſoll in wenigen 
N Tagen ſtatt finden; es find ihnen hundert Beutel 
zur Beſtreitung der Reiſekoſten ausgezahlt worden, 
und fie haben Befehl erhalten, nur ein kleines Ge: 
folge mit ſich zu nehmen, um ihre Reife um fo 
mehr beſchleunigen zu koͤnnen. v 
‚Männer von fo hohem Range und bekannten Fä⸗ 
higkeiten deutet auf die große Wichtigkeit der ihnen 
anvertrauten Sendung. (Die Allgem. Zeitung ſagt 
aus Buchareſt vom 15. Decbr.: Der Zweck ihrer 
Sendung ſei, mit den Inſurgenten zu unterhandeln, 
unter der vorlaͤufüigen Bedingung der Unterwerfung.) 
Der bisherige Mufti Mekkiſade Aſſim Bei iſt auf 
ſein eigenes Anſuchen ſeines Amtes enthoben 
worden, und hat ſich, um ſeine Tage in Ruhe zu 
beſchließen, nach feinen Landhauſe am Bosporus 
zurückgezogen. An feine Stelle iſt der bisherige Ka⸗ 
diasker von Anatolien, Kadiſade Tahir A 
Mufti ernannt, und bereits in feine neue Wurde 
eingeſetzt worden. i 
Serihten aus Corfu zufolge, war dad Engliſche 
Linienſchiff Revenge, Capitain Burrard, an Acer 
Bord ſich der neue Königl. Großbtitanniſche Dale 
ſchafter bei der hohen Pforte, Herr Stratford Can⸗ 
gunning befindet, am 2. Decbr. auf der dortigen Rhede 
„ aus Neapel angelangt. 8 
Offizielle Bekichte aus Warſchau vom 1. Jan,, 
8 Uhr Morgens, melden: „Vor drei Stunden ift 
endlich der Courier mit der Entwicklung der bisher 
im Zweifel geſtandenen Frage über die Thronfolge 
in Rußland angelangt. Es iſt der Großfürſt Ni⸗ 
kolaus, welcher den Thron beſtiegen hat, und als 
Kaiſer von Rußland und Konig von Polen prokla⸗ 
mirt worden iſt. Der Großfürft Konſtantin ließ ſo⸗ 
gleich ſeinen Hofſtaat berufen, und las, in Gegen⸗ 
wart der Fuͤrſtin von Lowicz, feiner Gemahlinn, 
und mehrerer Generäle, den Ükas des neuen Kai⸗ 


nf 


Die Wahl zweier 


ſers laut vor, und endigte mit dem Ausrufe: „Hur⸗ 
rah! Es lebe mein gellebter Bruder, Kaiſer Niko⸗ 
laus I., mein allergnaͤdigſter Kaifer und Herr!“ 
Morgen wird die Huldigung und Vereidung der 
Truppen ſtatt finden.“ 
Trieft den 1. Januar. W̃ 
Briefe aus Hydra bis zum 18. D 
chen Napoli di Romania in gutem 
ſtande war. Miſſolunghi Halt ſich tapfer, und der 
Kapudan Paſcha hat bis jetzt nichts ausgerichtet. 
Seine Flotte kreuzt zwiſchen Patras und Miſſo⸗ 
lunghi. Morea iſt von Ibrahim Paſcha deshalb 
von allen Seiten verwuſtet worden, weil nicht 
Eine Gemeinde ihre Unterwerfung machte. Ein 
Umſtand, der die Stimmung des Volkes deutlich 


enug beweiſt. 
1 1 Reich. 
Konstantinopel den 11. Dechr. Die letzten 
Vorſtellungen des Ruſſiſchen Bevollmächtigten has 
ben auf den Divan den lebhafteſten Eindruck ge⸗ 
macht. Die Naͤhe einer mit Magazinen, Artillerie 
und ſonſtigen Beduͤrfniſſen reichlich verſehenen Ruſ— 
ſiſchen Armee an den noͤrdlichen Grenzen des Reichs 
Fortgang der Unterneh— 


und ebenſo der glückliche 
gyptier auf Morea erregen der Pforte 


mungen der Ae 
das Vorgefühl, daß ihre Macht einem immer > 
or: 
nets, durch Raus 


ßeren Verfall entgegen geht. Wollte man den 
derungen des Petersburger Kabi 
mung der Moldau und Wallachei, nachgeben, ſo 
wuͤrde man dadurch den Unwillen der Janitſcharen 
erregen. Der träge und aufrühreriſche Fanatismus, 
der die Rückkehr der unter Selims Regierung ge⸗ 
machten Verſuche, das Europäiſche Kriegs ſyſtem 
einzuführen, befürchtet, laßt dieſelben die, durch 
die Aegyptiſchen Regimenter errungenen Vortheile, 
nur mit Unwillen betrachten. Die Ulemas (Schrift⸗ 
gelehrten) nicht minder anarchiſch geſinnt, als die 
Janitſcharen, erblicken in der Unterwerfung Moreas 
durch Ibrahim Paſcha eine Gefaͤhrdung ihrer Exi⸗ 
ſtenz und erinnern an die gute alte Zeit, wo die 
rechtglaͤubigen Mufelmänner nur den Säbel und die 
Flinte ohne Bajonet kannten. Bajonekte und Trom⸗ 
meln erſcheinen ihnen als eine unerhörte Neuerung, 
und die Ungläubigen bedrohen ihrer Meinung zu⸗ 
folge mit ihren Einrichtungen, ihren Exereitien und 
ihren Uniformen die Ewigkeit des Reichs und die 
Religion ſelbſt. i 
Smyrna den 9. Decbr. Am Morgen des 12 
v. Mon. ift Ibrahim Paſcha mit 9ooo Mann von 
Modon nach Miſſolonghi abgegangen. Die Tuͤrki⸗ 
ſche Flotte hat mit 9000 Mann Landungstruppen 


ir haben direkte 
eebr., nach wel⸗ 
Vertheidigungs⸗ 
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denſelben Weg eingeſchlagen. Die Griechen haben 
nicht mehr als ein einziges (Spaniſches) Transports 
ſchiff, das der Wind von der Flotle getrennt hatte, 
erbeuten konnen. Den 15. ließ ſich das Griechtſche 
Geſchwader vor Navarin ſehen; nach einigen ver— 
geblichen Verſuchen mit ſeinen Brandern ward es 
in die Flucht gejagt, und ankerte bei Ceri. — Die 
vorige Woche iſt hier ein Grieche aus Lasciata, ein 
Seeräuber, hingerichtet worden. 
Türkiſche Grenze den 20. Deebr. Der Tod 
des Kaiſers Alexander iſt den 10. December der Be— 
ſatzung von Miſſolonghi berichtet worden. Der Se— 
nat ſchrieb einen Buß- und Bettag aus. Dieſelbe 
Nachricht iſt durch ein Schiff, welches in 7 Tagen 
die Reiſe nach Konſtantinopel gemacht, nach Zante 
gebracht worden. ß i 
Ibrahim Paſcha foll, nachdem er in Patras eins 
etroffen, die heldenmuͤthigen Vertheidiger von Miſ— 
Polongbi aufgefordert haben, ſich, bevor er dort 
eintreffen werde, zu ergeben, aber die Beſatzung 
ließ ihm ſagen, daß ſie ihn unter den Waͤllen der 
Feſtung erwarte, wo man die Punkte der vorgeſchla— 
genen Kapitulation gründlicher werde überlegen 
konnen. 
in Korfu mit der Nachricht angekommen, daß die 
Griechen am 1. December die Tuͤrkiſche Flotte vor 
Patras angegriffen, eine große Tuͤrkiſche Fregatte 
und drei Korvetten in Brand geſteckt und 6 Traus⸗ 
portſchiffe genommen haben. 
Man giebt die Starke von Ibrahims Armee auf 
20,000 Mann Jufanterie, 2000 Mann Kavallerie 
und 10,000 Albaneſer an. Soliman-Bey (ein Res 
negat) iſt mit 4000 Mann von Modon nach Tripo⸗ 
lizza abgegangen. a 
In Semlin ging das Geruͤcht, daß der Großherr 
in mehreren Provinzen der europäifcben Türkei Aus⸗ 
hebungen (auf einen e befohlen habe. 
Moldau und Wallachei. 
Offizielle Nachrichten aus Bukareſt und Jaſſy 
om 24. und 26. Deeember lauten hoͤchſt beunruhi⸗ 
end Über den dortigen offentlichen Geſundheitszu⸗ 
and, da das Umſichgreifen des Peſtuͤbels in den 
beiden Fuͤrſtenthmern ſowohl, als in den benach— 
barten Ottomanniſchen Provinzen, einen ernſthaften 
Charakter anzunehmen droht. 
Laut amtlichen zu Bukareſt eingelaufenen Anzei⸗ 
en der Wallachiſchen Diſtriktsbehörden waren im 
Dole des vorigen December⸗Monats bereits zwölf 
fer, wie auch die Stadt Rimnik von der Seu⸗ 
che heimgeſucht, die überall mehrere Menſchen hin⸗ 


Am 5. Decb. iſt eine Barke aus Kalamos 


weggerafft hatte; in Ruſchtſchuk und Braila haben 
fi mehrere Sterbefälle durch die Peſt ergeben, in 
Siſtow und Siliſtria herrſcht fie fortwährend, und 
auf der dem Orte Jurtukot gegenüber legenden Dos 
nau⸗Inſel find, mit Ausnahme der beim Ausbruch 
des Uebels entflohenen Inſelbewohner, alle Zuruͤck⸗ 
gebliebenen bis auf einen Mann hinweggerafft 
worden. 

Während man in Bukareſt hierhber in aͤußerſter 
Unruhe ſchwebt, haben fich gegen Ende Decembers 
in Jaſſy ſelbſt bereits Spuren der Seuche gezeigt; 
einige in der Vorſtadt Tataraſch ſchnell aufeinander 
folgende Sterbefälle hatten die Aufmerkſamkeit der 
Regierung rege gemacht; es ward eine Sanitaͤts⸗ 
Kommiſſion niedergeſetzt, welche die Unterſuchung 
der Kranken an Ort und Stelle ſelbſt einleitete, und 
das Uebel einſtimmig als die wahre Peſt erklärte, 
Laut näheren Nachforſchungen ward der Keim der 
Anſteckung durch einen aus Fokſchan nach Jaſſy ge⸗ 
kommenen Moldauer dahin verpflanzt, odſchon in 
Fokſchan ſelbſt einige peftverdöchtige Todesfalle kei⸗ 
ne weitere Folge hatten. 

5 Griechenland. 

Hydra den 24. November. Fünf Kompagnien 
des erſten Helleniſchen Linientegiments, das vom 
Oberſten Fabvier organiſirt worden, haben Befehl 
erhalten, mit 150 Reitern und einer Abtheilung 
Artillerie nach Attika zu marſchiren. Fabvier iſt in 
Athen mit großem Enthuſiasmus aufgenommen 
worden. Er dürfte ſich vielleicht bald, mit Guras 
vereinigt, nach den Termopylen hin bewegen, um 
einen Angriff auf Zeituni zu verſuchen. Seit der 
Landung der neuen Egyptiſchen Truppen in Nava⸗ 
rin, giebt es in Morea unaufhörlich Scharmuͤtzel; 
Kolokotroni's Truppen haben bei Agolinizza eine 
Abtheilung der feindlichen Reiterei vernichtet. Un⸗ 
ſerer Regierung iſt hinterbracht worden, daß ſich 
eine Menge fremder Spione in Nauplia und in 
Athen aufhalten, um dem Paſcha von Egypten und 
einigen Perſonen in Konftantinopel Erkundigungen 
zukommen zu laſſen. f g 
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Paris den 6. Jan. Unſer Geſandter 18 
zu Berlin, der General St. Prieſt, der lange Ze 
in dem Ruſſiſchen Heere diente, iſt beauftragt wor⸗ 
den, dem Ruſſiſchen Kaiſer zur Beſteigung des Ruſ⸗ 
ſiſchen Thrones Gluͤck zu wänfchen. . 

Auf eine Einladung des hieſigen Griechenvereins, 
wird ſich Lord Cochrane von Brüssel hierber begeben. 

Man bemerkt, daß während der König die Des 


tationen der verſchiedenen Gerichtöhdfe am Neu: 
jahrstage mit längeren Antworten entließ, er auf 
die Rede des Hru, Baron von Seguier nur 5 ur: 
zen Worte ſagte: „Ich empfange die Huldigung 
und die Wänſche des Königl. Gertchtshofes.“ Dem 
Praͤſidenten des Conſiſtorſums der refornurten Kr⸗ 
che, Hrn. Marron, erwiderte der König: „Ich em⸗ 
fange immer mit demſelben Vergnügen den Aug: 
dluck der Geſinnungen der reforunrken Kirche. Seyn 
Sie verſichert, meine Kerien „daß alle gute Frans 
. ſoſen ein N auf meinen Schutz und mein 
obhlwollen haben a 
i ef aus Cairo vom 8. Oktober verſichert, 
daß, während der Vicekoͤnig von Egypten eine neue 
Expedition nach Morea ausrüſtet, ſeine Angelegenz 
eiten in Arabien ſchlecht ſtehen. Dort haben die 
gpptiſchen Truppen ihre Bagagen und ihre Wars 
fen verloren, und die ſchlechten Maaßregeln des 
Paſcha von Mecca haben die Egyptier gezwungen, 
das Land zu raͤumen. f 225 
Hr. Talma hat feine beiden Söhne aus der Er, 
ziehungs⸗Anſtalt des Hrn. Morin beraus genommen. 
Der Courier fang is bemerkt übrigens, daß nicht 
der Erzviſchof, ſondern Hr. Morin die Veranlaſſung 
eweſen ſei, daß dieſen beiden Schülern der verdiente 
eis vorenthalten wurde. Ex 
1 5 Es Zeit beſtand in Paris eine Compag⸗ 
nie von Fälſchern, welche für 250 bis 309 Fr. 200: 
tenſcheine für Perſonen ausſtellten, von denen ihre 
Familien ſeit dem unglücklichen Raſſiſchen Felozuge 
nichts gehört hatten. Die Geſellſwaft hatte ſich 
wirkliche Todtenſcheine verſchafft, und durch einen 
chemiſchen Prozeß die eingeſchriebenen Namen ver⸗ 
tilgt, und die verlangten Namen dafuͤr einge tagen. 
Durch dieſen Betrug iſt es geſchehen, daß Manner, 
die aus Rußland zurückkehrten, ihre Fraucu wieder 
vermählt fanden. Wegen dieſes chenuſchen Pros 
zeſſes wird der Geſellſchaft gegenwärtig der gericht— 
liche Prozeß gemacht. 3 
. nennt im Journal des Debats das, 
was Auguſt Wilhelm v. Schlegel über Shakeſpeare 
geſchrieben hat, emen romantiſchen Galimatias. 5 
Hier iſt ein Kupferſtich, Fri drich den Großen vor⸗ 
ſtellend, wie er Voltaire in Potsdam beſucht, er: 
ſchienen, welcher großen Beifall findet. SE 
Aus Nantes meldet man unterm 29. Deebr. die 
felerliche Einweihung des Monuments, welches 
den Vendeern, die den 22. Dichr. 1703 hi der 
Schlacht von Savenay blieben, errichtet worden iſt. 


22 2 


en 


I rc 
Madrid den 20. Decbr. Man verſichert, daß 
der Mönch Roxas, Hr. Molle und alle andere Pers 
ſonen, welche die Herren Zea und Recacho aus Mas 
drid verwieſen haben, unverzüglich zurückkehren 
werden. 

Ju der Provinz Cuenca, behauptet der Courier 
frangais, wird Beſſieres wie ein Märtyrer der Res 
ligion verehrt, und man glaubt, daß die Geiſtlich⸗ 
keit ihn heilig ſprechen werde. 5 

Der Graf von Ofalia hat den Geſandtſchaftspo⸗ 
ſten in Kopenhagen unter dem Vorwande abgelehnt, 
daß die Geſundheit ſeiner Frau ihn abhalte, nach 
einem udrolichen Klima zu gehen. 

Die Votſchafter von Frankreich und Neapel ga⸗ 
ben wahrend des Advents mehkere Abendgeſellſchaf⸗ 
ten, wo es jedoch nicht ſehr luſtig herging, weil der 
Paͤpſtuche Nuntius erflärt hatte, daß er nicht Forms 
men werde, wenn man tanzen wuͤrde; man hat 
ſich feinen Wünſchen gefuͤgt. 

Der König kaufte kuͤrzlich inkognito, und nur von 
einem Bedienten begleitet, vier goldene Uhren ein, 
welche er an vier Lieblinge unter feiner Dienerſchafk 
vertheilte. 

Don Victoriano hat die Ehre gehabt, zum Hand⸗ 
kuß bei Sr. Maj. zugelaſſen zu werden, und dem 
Könige einige Kͤſtchen mit Cochenille-Proben zu 
5 welche in Andaluſien gezogen worden 
ind. 

Die Nachricht von dem Tode des Kaiſers Alexan⸗ 
der hat hier große Beſtuͤrzung erregt, 

Uuſere Zeitung enthält günſtige Nachrichten über 
die Ausbeute der Silberminen Aadaluſiens, die 


durch Spaniſche und Engliſche Compagnien beare 
beitet werden. f 


Dänemark. 
Chriſtiania den 30. Decbr. 
richtet worden, daß die diesjährige Korn⸗Ernte 
groͤßtentheils in ſammtlichen, pg eien des Amts; 
Nordland mißgluͤckt und vorzuͤglich ein großer Man⸗ 
gel an gutem Saatkorn zum Srübjahr eintreten 
werde, haben Se. Maj. gnädigſt befoblen, daß eine 
Partie von 1000 Tonnen Saatgerſte von Drontheim 
abgeſandt und zur Dispoſition des Amtmanns und, 
des Biſchofs in Nordland geſtellt werden ſolle, dar 
mit durch dieſe Veihuͤlfe dem Mangel bei den Une 
vermoͤgendſten abgeholfen werden 


Nachdem einhes 


kon ne. 


Omi einer Beilage) 5 


Beilage zu Nro. 5. der 


Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 18. Januar 1826.) | 


Jöniſche Inſeln. 

Zante den 3. Dec. Bei der vorgeſtern erfolg⸗ 
ten Ankunft des Hrn. Stratford Canning in Corfu, 
bat der ubliche Salut nicht ſtatt gefunden, weil die 
Frau Geſandtin am Scharlachfieder krank liegt. Der 
Admiral Neale wird Ben Geſandten el . 

ellen geleiten. — Ueber Smyrna er n wir 
egen aus Modon (14. November): 
Morgen marſchirt Ibrahim mit 9000 Mann regu⸗ 
lairer Fußtruppen und 1000 Reitern nach Miſſo⸗ 
lunghi. Die Zahl der Türkiſchen Gefangenen, wel⸗ 
che der Commodore Hamilton am Bord des Cam⸗ 
brian aufgenommen, um ſie dem Vertrage gemaͤß, 
den er den 29. September abgeſchloſſen, in Coron 
ans Land zu ſetzen, iſt ſechzehn. Hierunter: Ali 
Paſcha und deſſen Sohn Salim Ataulla Bei; der 
Capitain Suleiman und ſein Diener Saliman; 
Tſcherif, Salims Schatzmeiſter; Achmed⸗Aga, des 
genannten Paſcha Fahndrich, feine Frau und zwei 
Söhne. Die Tuͤrkiſchen Gefangenen, die der Com: 
modore nach Nauplia ſchafft, belaufen ſich auf 52, 
worunter Ali Paſcha's Frau und drei Söhne, nebſt 
drei Haremsdienern; Halil Bei nebſt fünf Bedienz 
ten und eine corinthiſche Dame nebſt ihrem Sohn. 
Dafür wurden ihm 70 Griechiſche Gefangene aus— 
geliefert, worunter: Mauromichali, Sohn des Bei 
der Mainotten; 7 Offiziere, einige Geiſtliche und 61 
Griechiſche Soldaten. he 

Die Schiffe zum Transport chriſtlicher Frauen 
und Kinder nach Egypten ſind ſehr geſucht. — Das 
Geſchwader des Admiral Miaulis iſt durch eine See— 
Divifion des Navarchen Sachturis verſtärkt wors 
den. Geſtern haben die Chriſten von Patras eine 
Turk. Fregatte verbrannt und den Barbaren 6 gro⸗ 
Be Transportſchiffe genommen. — Man ſpricht viel 
von der Ankunft Ibrahim Paſcha's, allein es iſt 
möglich, daß die Flotte, auf deren Mitwirkung er 
rechnet, zerſtoͤrt wird, bevor er Miſſolonghi angrei⸗ 
fen kann. Miaulis kreuzt auf der Höhe von Scor⸗ 

hos, im Angeſicht dieſer Stadt, welche mit den Ge⸗ 
Pipes von Uetolien freie Verbindung hat. Die 
Chriſten, welche Miſſolunghi ſchon über 9 Monate 
vertheidigen, haben der Welt Lebewohl geſagt, und 
ſind bereit, für das Kreuz zu ſterben, auf welches 
fie ihre letzte Hoffnung ſetzen. Unterliegen fie, ſo 
wird die Nachwelt von ihnen ſprechen, und ihr Anz 
denken wird allen Völkern heilig ſeyn, die Antheil 
an dem ſchrecklichen Kampfe nehmen, welcher ſeit 


fünf Jabren auf den Ruinen von Griechenland ges 
führt wird. — Einer von jenen Tapfern ſchreibt 
uns aus dem Fort Vaſſilades vom 5. Dec.: „Die 
Griech. Flotte zeigt ſich bei dem Vorgebirge Araxes. 
Sagen Sie unſern Freunden, und denen, welche 
unſere Rechte im Abendlande vertheidigen, unſer 
letztes Lebewohl. In einigen Tagen wird die 5 

Belagerung von Miſſolunghi und der 7aſte Sturm 
auf unſere Stadt unternommen werden. In ein 
oder zwei Wochen find wir beſiegt oder triumpbiren. 
Möge der Allmaͤchtige uns feinen Schutz verleihen! 
Nachſchrift. Empfehlen Sie unſere Kinder den 

Griechenverein von Paris. Die Vertheidiger vo 

Miſſolunghi grüßen ihren beredten Vertheidiger Hrn. 
v. Chateaubriand; ſeine Adreſſe iſt in aller Munde.“ 
— Vom 9. Decbr. des Abends: „Die Kanonen 
donnern, die Griechen haben den Kapudan Paſcha 
angegriffen, unſere Vorpoſten melden, daß ihm noch 
einige Fahrzeuge abgenommen worden ſind. Man 
ſagt, Ibrahim Paſcha ſei in Patras angekommen.“ 
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Bekanntmachung. 

Daß die Agneſe geborne Jutrowska und 
Johann Bogdanowskiſchen Eheleute, nachdem 
die erſte für großjährig erklaͤrt worden, durch den 
gerichtlichen Vertrag vom 14. c. die Gemeinſchaft 
des Vermoͤgens und Erwerbes ausgeſchloſſen haben, 

wird hiermit bekannt gemacht. r ee 
Poſen den 19. December 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Den geehrten Mitgliedern unſerer Reſſource, To, 
wie den Theilnehmern an den Baͤllen derſelben, zei⸗ 
gen wir hiermit ergebenſt an: daß Sonnabend, 
den 21. Januar d. J., Abends um 7 Uhr, ein 
ftatt finden wird. 1 

Die Direktion der Freimaurer -Reſ⸗ 

ſo ur ee. 3 
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In meinem Hauſe, Breslauer Straße Nro. 246. 
find von Oſtern a. c. an, Wohnungen zu vermie⸗ 
then. . Altmann. 


In der breiten Straße Nro. 118. iſt von 
d. J. die ganze ıfle Etage von 4 großen Stuben 
und Alkoven nebſt Küche N. zu vermiethen. 


* 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1826. 

Wenn ſich Bei bedeutender Kälte das Intereſſe am Thermometerſtande lebhafter regt, fo findet ſich 
wicht ſelten, bei gegenſeitigen Mittheilungen deſſelben eine oft mehrere Grade betrogende Differenz. Gute 
Barometer und Thermometer find hoͤchſt ſelten, und die Unzuverläſſigkeit der gewöhnlichen ausgebote⸗ 
nen Inſtrumente iſt daher ohne Zweifel eine der Hauptqueſlen der ſich ergebenden Unterſchiede. — Bei 
5 beobachteten Thermometern, von denen dem Rufe der Verfertiger und dem Preiſe nach, Zuverlaͤſſigkeit 
iw erwarten ſtond, fand ich nur bei einem einzigen den Eispunkt ganz richtig angegeben.“ Jeder Käu⸗ 


ſollte dieſen wenigſtens prüfen, indem er das Thermometer in ein Gefäß mit ſchmelgen den Schnee 
mit einiger Vorſicht ſtellt Luz Anweiſung Thermometer zu verfertigen pag. 131. Gedruckte Skalen an 
Thermometern ſind a priori ein Beweis ihrer Unzuverlaͤſſigkeit. i 
Eine zweite Urſache der Differenz iR die Beobachtung zu undeſtimmten Stunden; der Regel nach 
iſt die Kälte zwiſchen 8 und 9 Uhe des Morgens am heftigſten, doch giebt es Ausnahmen, und nanıente 
lich fiel in dieſer Woche in Poſen das Maximum — 18% auf 7 Uhr des Morgens den 12. Jannar; auf⸗ 
ſteigendes Schneegewölk trübte zwiſchen 8 und 9 Uhr den Zenith, und erhöͤhete ſogleſch die Temperatur, 

5 ſo daß Adends um 10 Uhr bei ſehr umzogenem Himmel das Thermometer nur noch — 9° zeigte. 

8 Endlich wird der Temperaturſtand durch den Ort bedingt, an welchem das Thermometer hängt, 
und hiebei kömmt es auf viele Umſtände, namentlich auf die Umgebung deſſelben mit Wärme zurück 
ſtrahlenden Wänden, den Schutz vor dem herrſchenden Winde, der Nähe wärmeleitender Körper u. ſ. w. 
fehr an, und es iſt demnach nicht auffallend, wenn zwei ſelbſt korreſpondirende und zuverläffige Ther⸗ 
mometer an verſchiedenen Orten, eine große Verſchiedenheit des Standes anzeigen. 
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7 er Thermom. au, Wind. Wetter. Bemerkungen, 
8 eue 2 8 ysrom. 
"81.8 Uhr. 127.10,16 L. — 11,5 45 N. N. O. ganz heiter egg 
r 42, 2 * 2 * Den 5. Januar war in 
Eur, au) ro — ee „ „ [Poſen — 6° der höoͤchſte 
* 11,75 [ — 14,5 57 3 RN „„ Thermometerſtand, in Ware 
„ 48 — 12,5 47,2 IE = fiſchau — 12°; den 6. in Poe 
. 30 — 12,2 40, 5 e fiſen — 109, in Warſchau 
2 5 8,30 2 — 16 48 27. 8 2 = 10°; den 7. in Poſen 50, 
* e 7,88 — 13 45, 5 2 £ * 0 in Warſchau 703 den 8. in 
RR 08 2| — 13, 2 48, 9 . =: 3 Poſen 11,5, in W. 10%, 
„ 5,841 12,3 50 N. g. O. trübe | 
"s 8 98 :|. — 11,9 44, 9 76 Schnee 
* 0 6,59 „ 2 47 2 8 BR 2 
* 700 :1— 17,5 42 8 heiter 
* 2 68 —[— 11 44 =‘: es hat ſich 
„ 50 :| 10 406, 5 „ 8 getrübt 
y „2 40 [— 11 o, 2 O. g. S. ſehr trübe. 
Da 6:1 5,5 51 2.08 8 ER 
„2 „ 66:75 57, 3 „„ Jzleml, heiter 
2 „ 9,26 -P— 2 3 50, 5 Nord. trübe 
i 50 N. O. NER, 
„ 3 100: 7,5 ER) she auf 
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